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Städtebauliche Probleme auf dem
Deutschen Bal.!Jtag.
N1C 1 zehn Jahren ständiger crweiternng und innerem Ausbau der
Städte haben Sic!l Überall eine Reihe VOll Probleme); anes L!er tU.\.':­
]jchcn Al 1 beit herau.skri.stallisiert. Sei es die Bereitstelh11112. der
nötigen Anzahl \'On \Vohnungen in ihren verschiedenen fnrrncn.
den Bedürfnissen der EinzelneJl entsprechend, sei es der Schutz
der Bevölkerung \'or Krankheiten and tpidemiel1, der fur die Ver­
sorgung mit Nahrungsmitteln oder für die Abfiihnmg aller Abfall­
toffe gröfHe AufgahclI stellt, seien es schließlich Aufgaben

ouer baupolizeilioher Art. anf allen Gehieten
haben el11ze!ne besondere Lösull.:.:en gefunden.
Um die an ulesen fragen interessierten tcchnischen Baubeamten,
Jn''!:elllel!re uml Architekten IUit ,den LÖsun eI! hekallnt w machen,
l18bel' die maßgebeJlden Berl1fsverbäHde sich zu eiHem DCl1tsciJen
Bautag zusammengeschlossen. der erstmalig vom 1. bis ;.j. Scp­
tember in Leipzig, im Anschluß daran iH Dresden und später aIle
zwei Jahr  \vahn.cheinlich immer in Leipzig nud benachharten
Städten stattfinden wird. Bei der dieshihrigen Verallstaltullg \\'er
u.en eine Reihe von wichtigen Vorträgen gehalten. uie wir bier nllr
andeutungsweise neuneIi können,   : .zk1;A.'  \  ]I'r i7t .Y I.pe. ßramhOI'\\elJ,.slraße. l'cot. 'l''-\ggb<::lle, LeijJ:<i .
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Am 28. f"cbrllar 1930 hat das Reichsgericht ein Urteil Über die
restsetzUllp. \'OU FluchtJmien geHi1lt, das ill die bisherige Recht­
$D]ecJ1l1n:  noJ damit fÜr die städtebauliche Tätigkeit einen nCuen
J echlshcgrilf blingL Das flrtei! hätt eine Entschädigung- deI
G1l1l1dsriicksekentiimer fUf gcgeheJ). sobald ein Gelände, das als
merkanttles 13a,lldlld al1zJ1\sc]\en dl1roh dicse J'lllchtlinienfest­
setziJng der ReballuJlz oder cntzogen wird.
In einem Vortrag von Senator P1'Of. Elkart, :Han110yef.
auf dem \)el tschen winl hcllaTldett, "v elche Fc!.gen dicscs
Urtcit auf die BeUitig \l1g der Gemeill,uen habeu \vird
and welel1e ALlswirkun.2:en sich für die Aufschließung: \ on Ciel8nde
a\ll:l, fÜr die Onl1ldslückshesitzer erg;ebell. Ferucr wird untersuoltt
werdell, \\-ie die Gcmcinden zu:-zeJt veriahl ell müssen, UI11 vor zn

Die Bal.makademie deli' Praxis.
Durch die neuzeitlichen Bauweisen ist der \;\/OlhJ1ungshml gegeu­
Üher frÜher \>,dllZ erheblich vel'einfacht, be cllk!lni;.?;t lind verl)i'lligt
worden, nud llllr dadLiloJl ist es möglich gewescn, die \Nohnllllgs­
110t in ewelJJ l\'laBc 7U beheben, das zwar bei weitem noch nidlt
'In die Urct1ze des Notwelldl en heranl eicht. ab!;r in1merhln De­
achtJich crsclleint. \'-he welt aber immcr noch der \Veg von tec:h­
nisel1cn Möglichkeiten bb 7,]] ihrc!" EinfiihnllW. in die Pra.\.is IsL
davon kann sic.h ierler liberzeugen, ,der einmat. den Arbeit'sp' a11.':: anf
eintl11 Enlzelbauplatz VCllolgt. Im OegeJlsatz %111" gewisscrma[1ell
indnstriellen beim Rethenban vaBZIeht er si2h fast noch
unberÜhrt \"on dcr Entwickll1ng ekr Bautechnik, durch­
weg in den altcn illJerkolll11lenen Formen.
Schon die deI Bau. r,\be edordert dort einen großen
Aufwand teurer Sehr hetr ichtliche Kosten könnten
bei solchen Einzetballten dUlch BeuutzulIg des Förderbandes oeJer
(lurch Velwendllng VOlL B3ug1'llbenaufzÜgen nnt KiPPw'::lReJ1 gespart
werden. [in ßaua,lfzug, der die Baustoffe teransc]mHl l1!lld stock­
\Verkweise weiiel \'crteilt, nach facllln5nuischer HerechlHJI1II'.
sc1Jo!1 bcim ßah eines norlll,:Jen dic Kosten 11m lUlld
t:1I1SCnC: Mark herabzusetzeli. Die Einstel111ng eines I<leillen ßeton­
miscllers hringt sog,ar eine Erwarnis um etwa 60 v. Ji.., denn
.3 m 1 Geton mit der M,lschil1e kosten etwa. vier Mark mit
zwei Mann BelherJllI1.t1., w;ihreud fii! :Hatl'drnischunl; :1.c11t his
litlL!] .M,t11!l l1ÖÜ  sind, womit die KosteLl Quf 13 Mark steig'en.

Das Bad im Stadt  I.m. Wohl'lll.mi1lgsbal.m.
Die fra.C':e der KÖrpcrreilli<:;un.l!: nimmt hesonders in den Städten,
daLLlber hinans ahn a1l01l an den SbitteTJ, wo die Menschen in
.t;eril1 crer AnzahJ wohnen, cine immer größere Be.deutl!ug- da
erk!i\lInt worJell ist, wie \vichtig dieser Zweig der
fur düs vVoh!befll1den der A'[]g,erneil1heit ist. In der AJlJalge
im Bau VOll H:a!lell- uud KlLI"b bdern. FreibJdern LLnd VOl1 13ade­
' e!eg'enheitell in Sjedluugcn und in Jer \VOhIlUIl9. habcn die letzten
J'ahre wertvolle Erkenntnisse Jlml uaralls cntstandene Nellenlngen
tectmisCiiJer und wirtscbaftlieher Arl  ebrJc,lit. Einzelne Städte sind
im Ban VOll Hatlwb.ä,dcrn z-a1JZ fortschrittlich von;.egang.en. Ceher
dies.e Erkel1!1tl1issc wil d 111an .\{elegeiltllch des Dentschen Bau­

am 3. September il1 der im 1 'ah!11etl der Leipzh er
stattfindet, unterrichten könl1ell. Aa;T dieser Tag:L!l1g

wir"tI Djrel tor Kamp, Köln, als Leiter der st idtischen Bäder liber
die <.;csLllldheit!ichcn Wirkungen des Ba(]ens tm all. e!lleinel1 11lld
der eillZelnen B<iuerartetl  prechen. Im Zasammenham!' hiel1l1it
tallchl dü: rral.!,e auf. wetohe körperfoI11Jellden und erziehe fischen
'Wirl\lmgel1 das SelLwil11!11eu Im!. Betric;bs- und volh:swirtschaftliche
fn\.l;cll verschlcdcncr Art, dic bc:nJ Bau eines Hallellbades hc­
rGcksichk:t \\ieruw Il1lissen, wh,d sowohl Direl<tor KanlP wie allc,h
Balluirektor Prüf. ELsJsser, l"faJlldllJt a. M., l,ellaJ1dell1 l\:ölll1en, Ja
lJeiJe 111 J er alls:,rezcichnete Eriahnl1uy;en auf diesem Ge,bjete ver
iLigclI, Oic Größe 1lnd Einric!ltllng der Schwil11l11hallen fLir Bade­
[(lid Sportzwecke. Anll\i,>:e d'er UmkleiÜe- ulld I\::eilL!!rUl1')!,"sr[illllle,
Bel1iftlmg', Bcleucllbng, 13e];eizUHg LInd I\::einL;oIJ1g des Wassers
sind einzelne Ge$klJlsPl1nkfe, zn denen diese beiden Vorlrii;.;e

lIe]i'I!1C11 werdeu. Prof. 5]sä ser wird darllber hinaus lJOdl
nl1 del1 Ban VOn Schwimmbädcrn Z\1 stellen

neuer Iial1cnbÜdef gnmdsätzlkll'e Aellde­
nlJl,l;en hcrvoHJrilJgell Eia wichti!!er Ged Hi'l\:e, den er allS­
fÜhr!lch be]I:lHtlell1 \vird, ist die VerbillduHg VOll SehwJl1l!1l'b.l,d,
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großem Schaden bewahrt zu bleihcn, und welche Fordcrungen
'"n (he Rcichsrcgicl1ul1g fur die kÜnftige zn stel1en siud.
AuHerdel11 \vlird Dr. Berlin, des Deuts.::i1en
Städtetages, e nen Vorhag in dem er die iiberßemeindlicheu
Aufg<ibel1 kennzeichnet, und angibt, welche \;\,rCige zur LösLl!l
dieser Alrfgabeu führen können.
Je eine Vortrag.srethe altr dem Dellt::.ehel1 wird sich mit
dCHl Hau llnd der r:i1JrichtUl g von :Ha]]cn-, Kur-, und \\1011­
Hllugsbädcrn, mit der Abwasscrreinigung- und mit baupolizeiJichel1

bcfas""cn. AuHerdenl halten alleb ArchitektPJ1 Vortrfhge über
,die Aufgaben des Architekten. Über naturverbl1ndenes
Bauen und Über Baustoffe, wie sie Jetzt oder jn Znkllnft im IIalls­
,lind hldtlstrieban Z\veckmaßig verwE'udet werden können.

Welche Fortschritte die ßauteohnih: dl1roh vVeiterbi1dUJI  und Ver­
bcssenltlg a1ter M,\schinetl In den letnen Jal1fell 'l.IU vcrzcjchllell
h,tt. dayoll hat mall .::oich allr der LBipri.ger Rmllnesse stets Li,J,CI'­
zcugen kÖnne]!. In ihren beiden HaHen lind auf dcnl FrcigeWl1de
zC'Ld sie nicht 11111' alle Uaustoffc. sOn'dcrn aud iJn Behiehe \Ior­
i"!:efiihrte HaLl11Jaschincl1 in eincr imponiel enden Gesamtscha'l!. Auch
auf d('r hevorstehenden Leipziger Herbstmesse (31. A'lIQ,"ust bis
4. 5e])tember) Wil1d dLe ßall:11l'eSSe wiedentl11 im Mittelpunkt des
fntcresscs stehe1i. weil aUe BauindL!strien erfahrungsgemäß
wichtiRe Neuheiten werst auf die Messe brillgen nnd \vei! auf der
Herbstmesse die Arühitekten nnd Baumeister bereits !lne Dispo i­
t'Jl1en fÜr die Bauvorhaben der nächsten Bausaisoll ZlI treffen
pflegen, Durch VenniWll1l  der Messe macht :\]so die TechlliJ,;:
ihre maschinellen LeistLLug-en al11 schnellsten lind sicher tell deT
Pra:\is dienstbar.
MalL hat oft gcsa.(::t, daß alles, was an Neuheiten und .f:dindlIng;cn
,- l1f die I¥lessc dorl ::;cwisserrnaßcn eincr .Jury vou Fadl­
leutcII vOTgelegt dic ihrc Entscheidungcn vöJ'lix 1l11i]-JecinflllfH
nur nach praklisc:hen trifft. Damit wird die Leip­
zjger B.l!l111eSSe zn einer hohen .schule -al1er balltechl1iseJ1C1J r'ort­
schritte. Sie ist t'..e\\issermaBen eine Wr jedeHnan]1 offenc ]3"11­
akademie, in der alle delll VVolllillUgsbau WJe Jibel,hanPt dem g;anzen
Banwe.::oen ZliarbeitelJ'den Indostrien ein eil1z.ig rtjges feM der
Betiitil!.llng fU1Ut"11.

Luft- und Sonnenhad durc1J Oeffnl!nr. der Siidse;{e der 13adehallc.
maßg-ebende Uesic.htsPullhte hei dei Anlage llnd dell1 Hall VOl1

werden die VCl kehrsl;] c, elie :il1IJcl"C Architektnr, die
iIlnere Allfteilll1U{, die K'Ü1tstJ Llktion in verschiedcncr 1i1ll!\Veise \1. a.
belt<1ndelt wcrdcll. SchlicBlich wird P1'Of. E!siissel. allch Über
KILrlJädcr sprechen.
Setd die Antage von :Hallen- und KurlJi.idern immer bedeutende
Mittet vorans, so ist ill1 Oeg,el1satz hierzu {[re fra.l!.e der Ffei­
biiJ.er. zu <lef BeigeorDnetcr Mainz, spreclLen wird, allch
fÜr kleinere Oell1einden alduell. In letzteIl Jahre!! haben sich
bestimmte Richtlinien für den Bau \'011 freiblidern Iwe'l1 ,der sport­
lichen  llld SeLte l1eralls 'ebiklet. Ulltersc!;etrJen 11111!.1
1I1all bei deli I::wischen 5trol11- Lind fl'!ll\bäder1l, Oarten­
bUdcrn mit l-dil1stlic.lier LLlld relnell Spor(,J1aJern.
FLIf das GarteJLba.d wind Maurer bestilllLJ1te RictJt­
linien  ebel1, da ihm die e  als die ideale Lösun.  aller MüjC;Ht.:lL­
keiten erscheint.
DIe Cll.};ere VerbiuduLI.!?: des Bades mit der WO!JllHIlg wird ietzl
z.\ ciner dringenden Fordcrung nDLlzeillicl1er \/v'ohnku'ltur dle- bei
Nellha.cltcll scholl beacJHet wird. 1111 l<uliLlJen' der  C­
nanuten Ta lIllg- wird Frilx Hehrcndt iiber elie hienllit
ZlISaJ11l11enltÜngenden fr:1gen sprechen und dabei Gnl!ldrisse. bau­
liche AUSSWttllll<2" \\ asserverSOfgl1llK LIIJIe! .Heizung, Bau- lInd Be­
triebsl\Ostell und Behelfsloslln:sen besprechen. Allch Gemeinsc.1Jafts­
b ider fÜr die WoJ11l1J11gen eines oder mehrerer .H iuser oder  OgJl
Badu<1nstaltclI .115 zentrnle Anla en . a.nzcr Sied Lln.\;:e!1 \V'el den in
ilu.eu wirtschaftlichei! und technischen VOfJ..uss 1 etzl1ng.e1J IUit ihrem
bnfluß allf die Miete l!SW. be1mndeJt werdelI. Die bis jetzt 1!,e­
lllllCl1tCU Erfaht'UIl,gell mit derarÜgen Aulagen wird StaJth,wrat
BehrclIdt in einem Vonrag'c kritisch <ll1SWerteIl, lind er wird ferner
LeJts,Hze flir die WcitcrclJtwickhulg' dieses Gebiete  ge'ben.



Bi!sHl1IzieruliJg unfertiger Bauten im Baugewerbe.
.Von Steuef's)1ftdikus Di". Bur. et rrei"  po . SlI"önner, Bei'lin.
Die Ari. der Bilanziel111U'. l!nfertiger J3alltCIl L;;t ftit den Bauunter­
nehmer VOll grüßter praktischer Bedeutung. Kann er i11 der 13l1anl:
del1 Gewinn erst dann ausweisen, wenn der gesamte Ball je! iig­
gestellt ul1d abgCHCtI111Jen ist, so cl?,ibt sich bei den siCh auf mehr als
ein Jabr erstreckenden Bal1all.sfuhrun en in einem Jahre ein er­
l:ebJicher Gewinn, der entsprechend \ion den höheren Satzcn des

erfaßt wird. Zwar kennt das bllkon,meH­
::' eller.!c'esetz 58) eine t::rrnäJligung des TdrHs iHr gewisse außer­
ordentliche t:'inkiinfte. wie cntlülmungen fÜr eine sich iiber mehrere
Jahre erstrech.enue Tatigkeit; die Anwendung- der Vorschrift ist
Jedoch <ltlf bestimmte FäHe bescl1ninht und kOI11\1lt hier nicht ]n
frage. Die Al1ffass1!ng, daR der Gewinn erst bei fcrtip.stelh111g des
Gesamtballes entstanden ist und steucrpf]jchtig wird, bri!J.l t daher
unbjllige H JIten mit sich. sie ist auch wirtschaftlich nicht gerecht­
fertigt. Zwar heißt e., auch i]] der Verdin llngSordnul1g Hir Bau­

Jeismngetl (V. O. B.), daß AbschIagsLahlul1gen, die auf Antrag in
tföhc ucr jeweils nach:,:-e,vic.sencll \ ertragsmhfhgcn LchtuIJ.!.:,en an
den ß<1l1l1uternehl1ler erfolgcn. olme .EinflnB auf dic Haftl!nJ,; uIld
(iew;ihrlejstun:-: des Auftraggehers sind und llicht als Abn<1hme von
Tei1Iei h\ngelI zn gel!eH h,\ben. Nach biirp;erlichem und Handels­
rccht i t dies auch durchaus der Sac!1Jagc entsprechend, da die
Haftu]]g" HIld Gewähr!eist\!ll.l!: des Bauunternehmers bis Zllr VolI­
e]1(!tliJg des Banes bestehen bleiben muß lind zum Tell sogar
danIber Jr1l\<lUS fortbesteht. Das Steuerrecht wird jedoch von der
wirtschaftJicJlen Betrrrchtl111.c;sweise (  "1 AO.) beherrscht und \"on
dieser aus JJ]u.ssen die aHch iu der Verd111gUngsordmIng- \"01 ge­
se!;enell Te1l1eistllngen IJJaßgebend sein. In   14 Ab5. 2 jcr V. 0.13.
hcil.\t es, daß die fÜr die Abrechnuu,i.; not\Velldi. en FeststclIlIlj':(eu.
dem Fort.':('an':(. tier Leistung entsprechend, möglichst gemeinsam
\.orzl!!1ehmen L1nu ilir LeJstlll1gen, die bei Weiterffihrung der
Arbeiten nllr sdnver fe:::.tstellbar Silld, rechtzeitig vom AlIitrag­
Ilelllller . emeinsa1l1e Feststellung zu beantragen ist. Die auf diese
Weise festgestelJten Tcl!leistul1.\Xen heben sich. ohue Wickskht
\braut. ob Abschlags7(l!lhl!l.I, e!l erfolgen oder nicht. - ans dem
Rahmen der Gesallltbilu311si1ihrullg heraLls lIml miissca anch vom
wirtschaftlichen Standpunkt des Steuerrechts tiir sich hetrachtet
weldclI. Dies gilt vor allem fÜr die Ejllkom!11en  und Körller­

deren auf die Leistul1gsHihiy.;keit dc:.
lbsteI1t und 111 hesonderem Malle eine Be­

rechnul1g (lcs I:iJJkoll>Jllens- bez\\". ues BiIal1zgewÜ1JJs IJdch dcn t<1t­
sikhJichen wir!schafthcheu VerJ1mtnissen verl<1llgt.
Die I\echts[age kanu durch die bisherigen t:ntscheidum;cl1 des
I elchsfil1anZ'hofs n cht als emJg-LiJti  l2.ekliirt gelten. Der höchste
Steaer erjclrtshof hat sich zunächst ill eiIlell1 Urteil \"0111
10. Juli 1929 (VI A 542/28; "SteLter um! Wirtschaft'. 1929 Nr, 690
lud der bilanzllliißigcn I3ehandluIly.; eines noch nicht \'oJ!endet n
Bancs c1tlrch den ßaU'!!I1temehmcr befaßt. In dem entschiedenen
Falle waren 3000 1\1¥1. bereits bei I3al1bcgill11 f:illig gewesen 1I1\d
\"0111 r al!uTlteruehmer als transitorischer  Passivpo:stelt (K!!11dcu­
vorauszahltulg) ohJJe Gegenleistung bis Endc des Jahres behandelt.
Der f'all betraf also niüht die Aktivierung des bcrcits entstaIJde lell

sondern ll1n.!..:ekehrt dle Passivienmg. einer beJeits er­
an der dN StcuerpfJicl1 tig.e ebenfalls ein Interesse

im Bau­
\vie

Ist eil! Geschäft Hoch von beiden Seiten ulc:tt
elÜiIlt, so wird es regelmäßig Uberl1atlpl Ilicrrt berÜcksichtigt.

b) Ist mir vorg-eza.hll, sü ist die Zahlung heim Lehtll1lg-s\"erpilkh­
tetcn eine Dnnahme; jedoch muß anf der Passh.scite e1J!t . deich
hohe SchulJ a)l. esetzt werden. Es käme PJ3ktisch 3111 das­
selbe 11 inaIls, wenn derartige Zahlungen also als nicht eiu.:.;e­
!lummen untersteHt wLlrden. was jedoch bei bllchfilhrenden Kauf­
1caten JUcht angämng bt

c) Soweit bereits Anfwemlungen zur ErrülI;JiIg der geschuILleten
Leistltug" das ist hier die tielstellullg' des fertigen Hallses. .c;e­
macht sind, sind dlese zu aktiYierell; die gezahlten Beträge shd
\\eiter zn passivieren. _ _ _ _

Der Reichsfinanzhof \vei::,t in der Entscheid1lng nuch darauf hin, daß
auch in der \Veise veTfal1J"eJl werden kann, daß die Arlf\Vendl1ln ell
nicht aktiviert nnd die erhaltenen Zahlungen nicht pas ivier( wer­
den: Baulmteruehmer Pflegt nidtt mit eigenem Gehle, sondern
mit des Danherrn zu arbeitcn. Die Unkosten der B<JlIa.us­
tuhnm1,;"en werdcn also im großen und ganzen Q.leichen Stand mit
den Za]J!nngen der Bal!herren haben. Es wäre deshalb wohl nichts
dage. en einzuwenden, wenn uer Unternehmer hei allen Buch ni..:ht
Ühergebenen Ballten, ohne den \Verr der bisherigen Aur\\'endIllJ:o::en
[rn einzelnen iestZltstellen. davon ausgeht dan die nöLe der A!li­
\Vendlln en sich mit den bisherig-eu Zahlung.eil deckt, Ah.tiv- lInd
Passi\'seite sich also insgesamt ausgleichen:'
Der ReichsfimwLhd 'I.erlan t hier also gnmdsiitz!ich. da!.) entweder
bereits erhaltenc Abschla. szahlnlJgeJl zu p8ssivieren ll!ld die be
reits entstandencn Unkosten zn aktivieren smd oder heides zu
nnterlassen ist. DIe Akti\-ien1J1X eines bereits anteilig- cl\t::.tanucneu
Gewinns ohne Abschlagszahlung- stand in der obigen r:ntscheic1ttng­
nicht 1J] rraRe. Hieruber hat stch der Re.ichsfin lTlzhof JTJ cilh l'l
Urteil \"0111 17. Aprit 1929 (YI A 57 i29 St. W. Nr. 631) atls, c­
sprücheJ!. Der Stc!1erpflichtige. ein Boot<;\Vcrftbesitzer, hatte i1\ die
5chJuJlbilauz 11)25 cm AktLnrm in !iahe V011 ]94110 Rl\1. fÜr eine
CI.st 1926 ausgefÜhrte Ucfen1!1.  eil1:.{esetzt. Das r"iIl3I1LgCricht hatte
ich auf den Stalldpllukt ge<;tellt, daß Jeddl\.-h die _\u gabctl [[ir
die Vorarhelten Zll ah.tivieren seien. nicht auch ein der Ar:wits­
leistung des ßctriebsillhabers entsprechender Hetrag. Auch sci
wedel die eh\ <I durch dcn AbsCJIlllJ des Ve1trageS eillgttretcne
\VerfsteigerU111!, des Untcrnc11!j}e]]  nuü!! allCJ der ans dem Ver­
ha e Z\l erhoffende Gewinn als Aktivum zn beriickskhngeu. Der
RCtchsiillanLhof erklärt die ,"Oll dCII! Steuerptlkhtjgen ejngele.', :tc

Leip j9..G()hli$. öJetlhmg dei
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Rechtsbeschwerde mit fol. eI!de!1 Ausfnhrnngen fur nnbcgl iindet:
1925 la  ein ab eschlosseJ1er Vertrag lI'ber Lieferung von
VOI. EItI sokher Vertrag i t ein schwebcnde" Geschaft

unu es elltspric1Jt 1l1cht den Grundsätzell Ordl1lIl1gsmäßii;er Bl!ch­
jiiJ:runp;. ein derartiges st:twebenc1es Oe cl"l<ift in der Bilanz zn he­
rill::ksichtJgen,  oweit nicht mit einem Verlnst zn rechnen ist.

kann eine ohne besondere Ausgaben des Betriebs­inhabers semes Unternehmcns als
Aktivum benlcksichtigt .werden. Vorinstanz ist vielmehr d"ril1
lleizi!tretell, daß lediglich die AusgabeIl zum Abs"hluR des Vertra1;Cs
ulld etwaige Aufwendungen zu seiner Al\sftihnln  als Akti\ um eill­
;.;cstel1t werden können. Die [im.etzl1J1\,; eines höheren Betra\;es
würdc die Ausweisung eines ,mrealisierten Ge\vinns hedeuten; UIIU
wenn es auch z\veifelhdft ist, db bei angcschafften GegenstandeIl
ll1'1t Rucksicbt duf das im & 19 Eink.-St.-fi. emgerii'l1mte vVahlrecht
ejn den Anschaffungspreis Übersteigender gemeiner \Vert ein­
gesetzt werden darf, so ist doch iedellfalls eine BerÜck icbtigH!l,\;
unrealisierter GcwiJ1lJe hei schwebenden Geschäften alls-se­
chlossell".
Wie bereits oben ausgeführt, Ist vor allem nach der V. O. B. alls
dem Grunde ein anderer Standpunkt einzllnehmell, weil l1ier die
feststellung von TeHJeistullgelJ a.lslh I1cklich vor:.>;ese!lcn ist. Die"e

zieht allch ein weiteJ)t's Urteil des li:ekhsfimHl7hofs "\ 0111
"n. J929 (VI A 1052/28: J cic11sstcucrbl. 1930 S. 9) nicht in
Betracht, da  sIch mit dcr Aktivlerul1g eines OewimllJostens ftir

rin-en
lal1t.

!mfertig-en Bau in der :Einkomrnel1steuereröffnungsbilanz be­
Der Reichsfin3nzhot erklärt iJJ der :Entsoheidung: neben der

der tatsächlichen Anfwendur£.l;en elie Ansctzun,; des
entfallenen Gewians als i\kbvposten nur
der Rall am ßi1am stichLige heleits ab­

des Ahnahmezeitpunktes heWt es iJlg-enotJ1lJ1en war.
der ElltscheiulIIu:;:

im Ührigen die Abnahme \'ülLwgen ist, kenlll nl1r nach den
des Einze1falls benrtejIt werdcn. Schon nach burger­

lichc1I1 Rechte bedarf es hierL!1 keiner ausdrÜcklichen Erklärung,
sondern es genÜgen sinneutsprechende Handlungen, wie das Be­
ziehen des Iiallses durch den BesteHer. Um so mehr \vm.l bei uer
im Steuerrechte gebotenen "\vntschaftlichen Betrachtum;sweisc die
Allerkenl1Llng dcr ver!ra,ltsmäßJgeJ1 Erfii1Iung utlrch den Uestel1er
oft auch schon stillschweigend aus des en Verlmltc1\ bis zur Fertig­
slelJl!1!.l'." entnommen weIden können. Die Fcrtigste!lang wird auch
danu genÜgen, wenJl mit eiJler besondcren Abnahme dL;rch den
ßesteller nicht zu rechuen ist oder dieser die Abnahme
verzögert".
[n den f"'älJcn aber, in delleJ! eine Abnahn e des Balles ill dic em
Sinne 3m BilanzS[lehtage noch erfolgt ist, Hcgt nach der
Allffassang des Relchsfinal1,dlOfs schwebende.<; Oeschci.ft V0r.
Ein noch nicht abgenommeues Ba1!\vcrk steht, \\iie der Reic!1sfinanz­
hof sagt, wirb..:haftlich einer verkauften aher noch nicht gelieferten
\Vare !{Ieich. Die Aklivierung des Gewinns sei hier nicht z<!lässL ,
weil  je eine Hcdicksichtigung noch lInrealisierten Gewinns be­
deuten würdc. Das 'wÜrde gegen einen anerkannten li,H1Pt. ru11d
satz des t:inkommenstellerrechts verstoßen.  ach a]]g'emeinen kauf­
nÜ\nnisch-ste'L!errechtHchen I(.ege]n wäre die Aktivierl1n-z insbeso\1­
dcrc auch da111l steuerlich UJlzulässig, wenn der S[cllerpilichti:.;c
stets einen dem fortschreiten jedes Baues cTlt'5prechenden Teil des
zu Gewinns jeweils beriicksichtigcn wol1te: denn troLl.
der {kr bilallzmäßigen Behandlung im Anfangs­
lInd r-:nclbestande wi.irde  IJlJealisjerter GewinIl erfaßt. Der Reichs­
finan:zhof HUnt dann wörtlich fort:

.,Nur' daJln. wenn etwa nach dem Vertra.\?;e ein Ball in ])csondcrcl1
A'bschnitten unter entsprec.1Jenden TeHc71tgclts herzu­
stelleu wÜre, könnte jedcr als besonderc Leistung al1­
gesohcn wcrden, sofen! wirtsdwft1ich auch eine Teilabnahme er­
folgt: i11 solchclll r'alJe "\V3re gegen die AusweisunJ;, eiJle  ent­
sprechenden Teilgoewinns wohl nichts einzuwenden".

Diese Stellungnahme dcs Rcichsfinanzhofs läßt die Mih:[](.:hkeit
ciner gÜnstigen Benrteilung- fÜr d'ie f<il1e Tei!1eistlll1­
gen nach dcr V. O. B. oder  ihl1liche!1 VerembClTllngen
offen. Der Reichsfinanzhof spricht ausdrÜcklich da\.otl, dar. es ge­
nÜgt, wenn wirtschaftlich eine Teilabnahme erfolgt ist Als solche
kann die "gemeinsame feststellung" \'on Tei!leistllngen im Sinne
des 14 der V. O. B. durchaus angesehen werden. Auch TeiJ­

in r"urm von Abschlagszahlungen sind aur ent jJrechende1!
Antrag vor eseheJ]. Ob Abschlagsza;llungell tatsachlich in ent­
preche!1der Höhe stdttgefl\ndcll haben, oder ohne solche ein an­
teiliger Gewinn entstdrlden ist, kallll nicht von aJtsschla. gebel1der
Bedentllng seiH. Zum lllinclesteH wird insoweit, als Tei!!el tUIl;:;ell
tatsiio111ich fest.l',estellt sind, der <l11tCi1i. C OCIJ!'inll aktiviert werden
kbnnen, Als endgÜltig geklärt kann allerdings in c1ie"er Hinslc::11t
die Rechtslage nic11l geltcn, l1icl1t der Reichsfinallzhof  e­
rade Hir dic FÜlle der V. o. oder ihr g]eidl gelagerte eIne
Entscheidung gefällt hat.

Das Reichsarbeitsgericht zur Frage der Zuschläge für auswärtige
Arbeiten im Baugewerbe. Yo  D.. F...... Go",n;!!, LOh"'.. (Siegl<.",is,.
111 Erg;illzl\n. ' der in der Reiellsarbeits erichtselltscheidllng vom
19. 4. lY29 Nr. RAG. ,,2] /28 vertretenen Auffassl!llg hat da  ReklJs­
,lrbett5l('erieht i11 eiuem Urteile vom 18. 9. 1929 Nr. FAG. 90 !Im!
1V5/29 zur frage der tariilicheIJ "Zuschläge für auswärtige Arbeite]]
im Ballg-ewerbe" sil1t1gemÜß fo1?:ende Rechtsgrundsätze aufgestellt:

1. Auswärtige Albeitel1 im Sil1ue der TarifbestillllnulIgCn fÜr das
Baugewerbe .'oind 1Il11' solche Arbeiten, zu deren Verrichtung die
Arbeiter von der SteJ1e, Wr die sie angenOl1Jmen :i1lld, verschkkt
"\vorden s.ind, nicht jedoch solche Arbeiten, die zwar in einer ge­
ringeren oder größeren Entfernung vom Sitze dcr Firma oder
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VOlll Wohnorte der Arbeitnehmer clllrcl1geiiihrt wcrdcn, hir die
jedoch die in Betracht koml1lenuen Arbeitnchmcr an der Batl­
stelle selbst angenOl1lmen worden sind.

7 Dies gilt auch dann, WCI1Il die betreffenden \3,ll1arbeiter niebt
vom Arbeitgeber fJei angeworben wordell sind, sonderu wellll
sie als Notstandsarbeiter dem Arbeitgeber :zugewieseu wür­
den sind.

In der Urteilsbegriilld:]]}g ues Reit:hsarbeitsgerichtes heUH es hierzu:
"Der S 2 Abschnitt "ZlIscJllä,\!;e für auswärtige Arbeiten" dieses
(d. h. des Be:zirkstarifvertrages für das Baugewerbe, Vertragsgebiet
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Das Reichsarbeitsgericht hat sich mit derselben Frage bereits in
der auch von der R.evision angezogenen .Entscheidung- vom
19. Januar 1929 - RAG. 321128 -  (Arb.-Rspr. 1929 S. 160) hcfüßL
b hat darin den Begriff "auswartige Arbeiten" sowohl nach dem
\Vortlaut der Bezirkstarifvertragsbestimmung. und deren Zus<1ITil11e\J­

mit   4 des Reichstarifvertrages für das Ratlgewerbe vom
30. 1927 wie nach der Verkehrsauffassung eingehcnd erört';;rt
und ist zu dem Sc1Jluß geland, daß "bei der Annahme \'011 ArbCJtt.rp
an der Arbeitsstel1e \'on auswärtigen Arbeitern keine Rede s.ein
kann", vielmehr fur den Begriff .,Naehdruck darauf  ele:;;t wird.
daß es sich um eine .entsendung oder eine Abordml1lg 'lall J er
tändigen Arbeitsstelle nach auswärts handeln muß. ., daß e
im Baugewerbe nicht anders ist als in allen anderen Betrieben.'
l!p.  daß auch hei BerÜcksichtigung des Abschnittes ..Al1gemeine. .'
Ats. 4   4 im \"orliegenden BczirkshuHvertrag ,.auswärtige Arbel­
tcn soJc],e sind, zu deren Verrichtung die Arbeiter von der SkJ1e,
Wr die sie <1JlRenomme:l si11d, verschickt werden". fIief2.n 1st test
zuhalten. r:ine ,.Versdti(;klln " Hegt bei den Klägcrn nach der ta(­
sadlliche!! Yeststclluug des Berufungsgerichtes nicht \'or. 'Sie  :ind
auf der Baustelle L. und für diese angenommen, haben :1Uch wäh­
rend der in Betracht kommenden Zcit nllr hier gearbeitet. Ihre. S,)
geJeisteten Arbeiten waren die ihnen nach dem Ar))eitsvE'rtra_ e
unmittelbar und allem objjegenden, also keine auswarti en Arbeiten.
Daran  nden ent.zegen der Annahme des ßemfllngsgcrichts auch
der Umstand niebts. daß der V'/ohnort der Klager, der zugleich
Oesehäftssitz der Beklagten ist. 14 Kilometer von der Arbeitsstc1!e
entfernt liegt; es kommt. wie das R.eicbsarbeitsgericht in der .Bnt­

:-::'chleslen) Tarifvertrag,cs JauLe! Z1l a) (,.bei täglicher Riickhehr")
Ab:;. 4, nacbdem in den JhJ1\ vorangehcllden Absätzen - wie das
Bernfungsgericht ebenfalls mit Recht hctOJ1l - cine lediglich das
hier nicht il1 Frlge kommende Tarifgebiet 13rcslau-Stadi bctrefiel1de
J e.".:elnng getroffen ist, wie folgt:
..FÜr die nbligen Tarif:,;ebiete ist bei Arbeitcn
iu [l1tfernun:,; ,on sechs bis llelln Kilometer eill
::.tllndCJ1ZEsc!1la.'4 von drei Pfennl'gen, bei neU!1
bis Z\vo1f Kilometer und uhel 12 Kilometer \'011
5 Pfe1l11h:en zu z:ahlen. Diese Elltfern'lil1g, :;;J!t
owohl vom SitLe des Geschäfts ab aLlcb \'0111
Wohnort des Arbeiters".
Die Parteien streiten im wesentlichen J1llr
dariibel'. ob die Arheiten, die die Klä,;.;er als
:,tranenhanarbelter auf dcr BallstcJ\e des Be­
klagte!! 1Jl 1. verrichtet ha,belt. im Sinne der
\'lJrstebend wiedclRe.«ebenen Tarifvertragsbe­
tinlJl1l1llgeJl als auswjrtige '1!JH] daher ZlI­
(:iJ1al.'.spfJicht1ge Arheiter an7-lISeJ1en sind.
Die Ucjahll1l):': dieser frage durch das ange­
foc1Jtene Urteil wird VUIl der Revision gerÜg:i..
Der RÜge kann eil! Erfolg nicht \.ersagt
werden, ;rC J g OI et  ; ;:"; I  € ''';r ; ltl1I!g,'geOii'Ide'' der AlIgem. OftSk[.:\I 1;r c I '  A!.Ü .I \;, ,  <\  ttt e    -e. !.E'II' h:

Zöbigker bei Leipzig.
Iw.tier Johmmcs Göl<.le],
Arch. BOA. Carl Wi!!iaru

des Schtos1es. }Iigurlicht>r Schruud. von Bild.

Haus Voigt, Lcip;,:]g.
Pilot. Heinrich Kirc!Jho f, Leipzig.

vom 19. Januar 1929 ebenfalls ansg-esvrodlen hat. ,,:;.e
rade im b illfig vor, daß ein Bauunternehmer nicht Har
<Im Orte seiner geschäftlichen Niederlassung, sondern oit an weit­
entle enen ürten und nicht selten an verschiedenen Orten gleich­
zeitig Bauten vornimmt. fÜr die er an Ort u!ld SteHe die nötig,en
Arbeiter anwirbt". Nicht andcrs ist der Yorlie. eI1de Fal! geJa:;;erL
Pcr in X. ansrissige BekJagte hat - g1eichgl1Jtig: ob nut [fWe oder
auf Anweisnng: de.s NebeJtiutervenienten - (ile Kkl:,,;er an Ort lind
teJle e111gestellt. Daß die .Ell1stellulI.>: HKht J1]jHeb An\Verben ,
sondern gemäß der üiientlidHechtlkhell Zu\\cislIu.'; dc:,:> Arbeits
amtes erfolgte, ist ohne Belanl!.' denn d<1s Arbeitsverhtdtnis als
::,ukbes ist uach der übeu n<iher d,nge!egten Bedeutung de.s   1;\9
Abs. 4 A VA VG. auf ünl1lCl cines freien, blirgerlich rechtIichen
Arbeits\'ertrages an Ort lind Stelle zustande gekommen. Die diese1!
ErwägllJlgen entgegenstehende. aHein auf den \Vortlaut des S 2,t
Abs. 4 .\.;cstützte Auslegung des Beminngsgerichtes widerspricht der
.'-:esetzlichen AlIslegungsregel des S 157 BOB. Sie wird daher \'OU
der Revision bekäu,pft. Den Klägern (Ja sie "alls\\'ärtige
AI beiten.' auf der BansteJ[c in L. nicht haben, nach a1Je
deni ein Anspruch auf Zuschläge für solche Arbeiteu nicht zu.
Schon daraus ergibt sich, daß es eincs Eingeheus aai die sonstigen
Rc\'isionsri.igcll oder auf den ebenfalls in der H.evisions\'erhandlullg
beriihrlen Unterschied zwise11en Notstamls- lind 2fl1chtarbelter be­
darf, die Notwendigkeit einer Al.lrhelnl!lg des angefochtenen Urteils
mit dcr folge der Kiageabweisang.

:2J



lEili1J L digei1lheim ill1 Leipzig.
NaC l dem cntwmf und unter Leitung von Architekt Max

\\l1rde an der Elisen::,traRe in LcjpziR der schou
eine  :Heimes für lL!1VCrlleiratcte, beruf<;­

Frauen in die Tat tl1us:;esctzt. DabeI ist die Bezeichnnng,
abwelCl1end VO!! den ubJichcl1 zu ...-erstehen; denn es he­

stchen keinerlei Oelnell1scl1aft"riiu1I1c. Jede Mleterin bewohnt eillc
abgeschlossenE: in der sie freI sch:lItcn lInd waltell
1I:anl1. Und zwar l1estehen Typen dieser \\'ohnLlIU!.en: 1. Die
.Einzimmerwohnung \'011 27 l!ll1 Fläc1Je, welche UJH.;IL VorhiÜlRc in

Schlaf- :lllU Ko.:hni::,che geteilt werdcn kanl!_ Die
betrBgt 37 Mark und 60 Mark jjhrlic]l ftir Heizun .

2. Die Zweilinnl1CrW0h11l11l?; mit eil1enl Zimt1Jer \"on 16 Gm. einem
von J2   Qm und einem :)csonderen Ki!chenrZ1U11l. MonatlIche Miete
6S Marli:. :Hclzungskostcn jiihrlic!l Ion Marle J. DIe Dreizilnmer­

deren Zimmer ZU qnl, 12,2 uud 11/5 QUl fläche habell, wu­
zn wieder ein Kdchenraul!l tritt. Monatliche Miete 85 Mark,
iährhche :He)zul1 Shostell 1.30 Mark. Zn jeder Wohnung . ehört ein
KelIer- und ein Rodenr,Ü1T11, dcn r:inzil1nllerwolH1!ll1gcJJ ist aldicr.
dem ein RalkoJ! vorgelagert. Alle \Vol11lJltlgen haben Bad llnd
Innenklosett. Ul1r die rillZi11lJ1lerwo!1nungen tle:,;en zn zwei an einen!
,ge11leil1.<;cha.ftlichen Bad mit Klosett ulld Korridor. An NebeueiJ]­
richtllngell smd vor)l2<nden: .zel11ejnsal11e \Vaschli:iJche, Trochen­
bodell, Trockellp]atz lIlld eil! Dach'garten. Das :Hans bietet 19 be­
J"l!'fstatigen fralIen behagJjche HeJHlst:Jtfen. 16 Postbeall1tinl1en l1T1d
3 Leilrelwnen .<,chlossen s1ch der Bal1.-;enosscnsclaft r'esthcsoldCl r
0. n1. 11. H. mit einer Einlage VOll 5(10 Mark 711 4 Prozent an, dic
\\'cltcce fillal1z cft1llg iihcI nahm dle I-{e;chspost UJ1d die Rcrufs­
organisatIon. Somit war eine Bausumme 1'011 rund 180000 l¥lark
' ic.h(;rgestel!t.

Die 19 'v\'oJll111l12;en sind in vier Stoch werken ill1>:"eordnet, wobei
f!inf IJreiziml11erwol1llUngeH, vier Zweizinlll1er- l1nd zehn Eiu­
limmCl wo!mu]1gcl1 :,;clllldel wurdcn.

I-  =- --  -­
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Normung der HoJztüreJ1. Die bisher seit 1924 611Hig ;;,ewe.sene
Nornul1[.g hir liolztÜreu (Dill 1139-114:1) mit einer TÜrtaie!breite
von 600 lll1d 900 mm war 11ur 'fur Kteinwol1l1'llUgsbauten bereclmet.
Es reh'lten Hoch NOl'I11CIl tur alle modcr/lcu WOftnl1fl'g's-, Oeschäft ­
und 11ld:lstriebauten. Zl!r Beseitig'llng dieser UnzllJiiu'Rtichkeit holt
die J-{cichshoc!1bal1l1ornul1g die Nonnul1g der Holztiirell neu be­
arbeitet. Zur Normung silld vOf. eschlagen: a) eine ci(11'heitllc\le
TÜrtafeJhÖ"1Je (2000 nUll), b) vier Tilrtafelbreiten (700, soa, VOD !lud
1000 mm), c) rÜrtafell1 ohne und mit 1, 2, 3 lIud 4 FtitllmgC1l,
c1) Blendrahrne!1. Futter und BekIcidl1H  ,lind ZargeJI, e) Ein-, Zwei­
und f) Schlag-, Dl1rchschla. - (Pendel-) und

g) die J3ezeiduwng der Tdrcn ZlI!" Vereillbchlll1.g
ihrer 'I1ml AbrechllUll\{. Etwah;:le Ei1!\vendllll'gen gegen
die VOll der Reic!Jsh{)cl1bauJ10rIllI11Ig verbreiteten EntwÜrfe sind an
den Obmann '<ler Reichsb,ochbaunü1"l11Jl)J.'S, Ministerialrat Dr. Kranler,
Dresden-A.. 21, ScariastraBe 8, Zl1 richten.
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Schwemlllsteine aus Bil1lskies. Eiu Vorentwllrf zur Normung: der
Schwemmsteine aus Hillls){ies \VlIple V0111 Vereill zu! \V8hrullg­
wirtschaftlicher lntcressen der 1\llcinls0heH 13imsiudustlie ,WSl2;e­
<lfbeitet und Mitte 1929 in der ]"acfll)reSSe wr Kritik venHfelltlicht.
Auf Gruud ,dieser Ver6ffcl1t1ioh'llH':-'. .'-(iogen 'dern Delltschen Nonne11­
;'IIISSCI1Uß zai11reic,hc Eil1wiindc Zl1, dje ant iß!ic!: eiuer ':\lU 8. 7. LI. J.
staitKefllJ1dcneIl Sitzung- iH NCllwied ZllSal1llneu luft dblt! VürentwlIrf
ll'ber SdIWCi11l11!$teitle eingehend behanueJt w111'del1. Dle Sitzung
wurde geleitet von I-Ierm Baarat Dr.-llIg. Ricpert. der <lu.f WllJJ::,ch
eier TciJllehrner uie Leitung Der t:ntwilrf Dill E 1059:
Schwel11msteillC < IIS Bimskies, clas Ergehnis dle'scr Verlwud­
Jungen dar. Das NonIlalblatt kall11 \'011 Interessenten hei llllserer
GesclÜUtsstelJe iu Bres!al1, TauentzienstrafJe 29, eingese1JCE werden.
E$ wird gebetcn, etwaIge .Eiuspriiche zlIrn Normallllattentwnrf 'bis
zum L 10. 1930, 'in doppelter Allsfertig11n.  uem DcutsdJen Normell­
allssdmB Bcrliu NW 7, DorotlJeenstraße 47, ziLzuleiteu.
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Die NelPos Hohlsteill1ldecke. Iö."e "eue Iö".."ge"'<hafl eies Ma..iv.aecke"baue..
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Bei den t1lll:;rmÜdIic1ic.ll. von Wissenschait, Versuch und forschung
durchdrungenen BestJ cbungen, den modernen \VohnLlngS-. Oe­
schäfts-, Vcrwalh111&S-. Wohlfahrts- ulld Inullstrie-ßau in zweck­
mäßiger LInd höchst wil tscJtaftlicher Ballforrn _ zum ,großen TeiJ
n8ch ba!1stofftechnischell !lnd kOnstruktivel1 RÜcksichten _ zu el
lichten lind zu erhalten, ist allch dJe \\Tah! einer R"eeigl1eicn R<li!­
art der Decken in den einzelnen Geschosscn von Bedeutung
geWOrdCJL

Diese CJeschoß  lmd KelJer-Decken wiese]1 von jeher ci ne große
Mal1nig:ia!tjgkeit der Bauart auf; denn diese ist abhängig VOn vielen

dle sich kaum ubersehel1 lassen und fast in jedem Fan
an-deIs z. B. VOn Spannweite emu Baustoff, \ on BelJlIt;mll q,.
Zwe-:k und Von Aufba11 des Gebäudes, von KonjI1nktur,
Uewo)111hcit und VOll der r:instetlun  des 8al!­
herrn und l3allleiters, ferner von hY?:icuischen :lud statischen
A n fürderrll1gcn.

Als Baustoff fiir die ITauptfra;?tde der Decke \\ l1rden vor aUen!
.t-roI L . f::isenbetoJ1. Eisen, ZenJel1t-. Bi!J1s- und SchJa\.;kenbeton, O<\S­
lead ZelJenbctoIJ. so\vie TOI!-liohhicille und VoJ!7iesel in nrsci1ie­
denstcr forl1l. Abmess;Ill.!.:; lind Ba 13rt gewählt.
Von jehcr j t !llan stark bemÜht gewesen, deIl ;\nforderuIlKen dc!
Zeit enLsprcl.:helld, geei. l1ete Decken herzustellen. lDHJ zwar leicht,

I ..
'­

.\iJIJ_ 1. Uhgsol"l,mll "lIler SIf'lne-i"e-n
dCl'ke.

'\1111 . :'Chll!tt Iweh lIN Lll1if' Ir_I]
',;t.'rMiBAlJiJ 1

.D  fE?J.9 f1 :g a :g

trJ..d:ihi.c; und bjjJig, sowie sctwll-. sdnY:lUJln- und feuersicher,
steif. w rm, uflf'..ezlcferh CI, trockelJ, PlItzfähjg-, sowie

leicht ill lind BeredIIIUl1l',. Die Zahl det Ded cl1-Ballweise!1
llll(j eier UuteI"J1cl1!Jltmgs_ lInd 1:dinder-Gei.ot fiir il1ft) z\\ eckent­
,::>precl1emle. den ZeitfordenlIl,.;en iluxepaBte Gestaltung, erscheint
einem  e\Valtig, \\.C!,n Ulan eilll1!al eineIl j iickb]kk allf die EI1!wkk­
In!1.!J. dieses TeIles des fIocl1lmues \\-"irft.

Dic \V:d;j der Decke fur uell Eiilt:elfall ist 11icllt Immer
leicht. sollte der Preis atlclll nicht r1! !rkehend se!l!. soudern
die Glite der Decke, die leti::tell 1:l1des die  rÖf.He \VIr[sc!1aftIichkeit
lIud D.\!ier \'efbilfgt.

Bei dEl" crr;chtlll1g det. ;..("enal1llteIJ (jebiiude auch im StahI-, Skelett-.
\\,'Ul1l1\111.\.:S- UtlU Illdltstne-ßan. 11ci uenen \"01' ,11ll'1t1 Eisen ßetol1,
Sta]11 IIttJ Heton als HailrJttra",.hau,:>toff in Betracht gezogen wcrden.
wird hellte, mit Rudsicht auf die stiltische (tud kOllstrtlkth-e Einlleit

Dach Hnu Decke, eme Jltassive. allseittg: stcife
n 1 !rrtJ, t, Mtch den genannten Anforderungen entsprechen

ltnd je nach R:!1l1I1benlttwnl'.: NlltzhlS!eJJ \<on 15U oder 250 bfs
;:;Uoo kgJ\1111 hei "ro[Jell Stiit;.::\veHen crsc-ll.iitterun.c;.sirci anfueluJlen
oll. Diese Ma'::>slvueckcn  ind ,\llC]1 deI! :HoJzdeckel1  eJ1)st im
normalen \VOlt11llt!gsbQI1 il1 maucher 1-3cl.ieltuu.!!. wohl iiberIegen !lnd
vOlkswIrtschaftlich bereclltLHer, weil Nlateri;J1 fast  l!sschließ­
liehlich dem Hei1118tboden entnO!1lJnell und. wie %. B. teilweise
bei Holz, keine tlnbetJiugte EfnftJtlr verJJl1gt.

Lnter deI! tllassiven Dech:en, die l. 2t. dle altbew;ihrte Ifolzba1kcn­
decke schon abgelöst haben, sind \'01' allem fÜr deli mouemen
% wcck-tfachhall die eJscn!JeweJH ten nohlsteindecken, die ebellcn
Unter den massjn,n Decken, die z. Zt. die altbewÜhrte :Holzbalten,

Steineisendecken - VOll etwa 10 bis 26 cm IIöhe und bis 6,5 111
Stl1tzwelte neuerdings in den VOJ'dcrgrund dcs Interesses getreten
'i1nd meist mehr als Eisenbeton.decke1J gesucht. Starke Bewegungen
der BanL!NJustrie sind allseits Jli1 Gange, !tll! eine aUen Anspriichen
g-enÜ.! .endc Massivdecke herauszltbrim:eu.

Bei dem Konstruktionsprinztp dieser zwischen \>\länden und
Trä::':ew frei aufliegenden oder eingespannten oder durchgchenden
Decken mit !lud ohne Ueberbeton nehmen die Ziegelhohls-leirre in
Verbindung IHit dem Zementbeton die Druekspaul1utjg und die in
die vorgesehenen BetoHrippen cing-e!egtea Be\vehn!!lgSeisen die
Zn,:;sPQuJt:lf1.ren altf, !lnd zwar nach den auftretenden Last.
momenten. Dabei durfen besUmmuligsgemäß die Bi sc ltspannl1ng
1200 kgiql1\ lind die Rie.:;edruc!\.,sranllung vom g-edriickten l\'iassiv­
GIlersc.hl1itt 36 kg/qcm im Hüchstfa1J während der
reine Eisel1beton hoher - etwa 35 his 70 beanspruchtwerden darf.

Fur dic GÜte Ul1d StandsiclJerheit einer ebcnen Stcineiseudccke
entscheidet. zumal brj groBem Allsmaß ';on :'\ttizJast lind Stiitz­
weite. elnt11al dje statisch geschickte lind wirksame VcrbindLttlg
\"on floh1stein tlnd Zel11tlltbeto!1 in einem mögJich!>t hOn1o.zetJen
Drt1di:qaerschJ1ltt. sowie Druckfestigkeit. Porm, Gewicht !lnd

.-\ob 3. 'J'eHc  der
\ergrößar

II Aho.4. Seitewul>jcl,t eil1e  :;tl"ltcaS ge­
rnl\ß....bIJ .,.

M<1:en:rl der Hohlsteine. zllm andern die einwandfreie, in !!oe.
eit,;nefcr RiDPe ){ut llnJ.l ießbare L3gC der EisclIbewehrwng.
ftir die 13emcssllng: tltlU dieser 1\1assi\-deckelt gelten
die Bestit111111In e!J des DelJtsd1f:n iÜr Eisenbetol! \"Gln
;';eJJtember J925 Abt. ß.

Die.se De\.:ken IJJIJsseu bel einer iiber 1Jlehrere OeHnung.cn d:rrcJJ­
:.:.eh011uen Anordnltng. tihcrhal1!Jt bei EinsPQUI1tIH!,;ell, 'In deli !I\l1ett­
"llitzen im Bereich der l1egall\'en (nach oben biegendeu) 1\1oi11c11le
für die einwandfreie Aufnahme der großcu S1JClI1i1111H:etl je ilLrf
1/" der  Hitz\\"cite ill dem trrudähigeren Vollbelol! ganzer Breite
ausgdÜhrt wcnlcl1. Diese Einsc.ha!tllU!; eines Dctonstreiiens. der
also bei Stlitz\\"eitcll \cn 6 tl1 rtlllU 2 111 bug ist, wird
1" rccht er  hwerel1d etl1pfl1nden, weil dltrch iiln die
keil dc  Deckenbllu.<;tofies l!nd der lierstelJ,tllj£ nnterbrochen, das
Ei .eJ!g-e\\"il.:j;t der Ded,e verstärkt, die Ul1tcra!1sicht ungleichl11äßtg
:llld dic ;,:,all/e ne ke teurel" wird. Es wäre deshalb eiBe gruße
Er!dchteflIltl.: il1f eine ehcne Stemeisewlec.ke, welln sie B. auch
an deI! Int!C11stlltzen glatt und durchgehen E
W:1r aller bisher ]Joch kein g-ef!luden, [!lese ScI!\Vfiche ,der
:'leiueisclIdecke /11 milden1 oder zu bcseitigen, so seht. man den
VmleiJ l111d die NotwendÜtke.it einer Aufhebung crkallllte.
Un! die Steineiseuuedie 3tHJerCll Decken gegenÜber \Vettbe\verb.s
i ihig- zu mache/I. sie l1lögIidl t Überlegen ZllI gestalten, sowie ihr
besüllders bei Ilohe!! AlIspdichen lIeben g-eritl'gel11 Gewic1Jt  ltch
rößere TraKmhigkelt, gelitlgeren PJeis lind kleinere BaldlohC' ZII

sind vOn erfindern nnd Ziegelwcrken vi.ele BeJ:lstungs­
lmd Ueberlegttll.,;-en liber die geeignete Anordmmg des

Decke!!-Querselmitts angesteHt \Vonlen.

@



Es war vor aHem auf Or,ulld yon Versuchen das Bestreben zur
1::rhöhlmg der zulässigen Spannull  im Beton-Stein-Ouelsclmitt
Über feld- nnd Inllel1stiJtzc \'orhanden: de!!n mit dieser Heranf­
sctZUJlg ubel dcn \\lert von 36 kg/qcm bei ).ceigneter Qnerschllitts
(icstaltnul!, {lud Stein-Qualität scnken  lch leicht Höhe, Gewicht
lind Preis der was bei Ilud \Vettbe-weruen VOll
aussohlag-gebender sent Es SilhJ also Olite der
Steine und dle staU",ch vorteilhafte form des Dcc],el1-Q,lerschnitts
eUl kribsctIer i\1aßstab fÜr Tragfähil2.kcit Hlld Wirtschaitlichkeit der
Decke. Auch der fortfall des genanJ1ten VotJbeton-StrcHens mußte
_ das erkannte ma.n _ gegebencnfalls eine gmße Erleichtenwg
fÜr die Stclneisendecke sobal'ct es einen brauch­
baren t:rsatz cturoh geeignete des
1),lerScIlIutts al1 stell k beal1sPfIlchte Stellcn der Decke 7.11 bringcn.
Diese erstrebte Erlek.'lJteruug hir die Steinebendecke trat ein, ab
es Ill1S im Jahre 192b ZllIn ersten Male und p;tUckhch  da!lg. eine
Stejnei endeckc \!erans7;LIbringen, deren stati::.eh so vorreill1afte urtd
nenartJge Querschnitts-Gestaltung und hohe SteinQualii.<H den fOrl­
fan Ües so hcliebten Vo11betoll-Streifens Über' den Innel1­
stÜtzen Hlld fÜr feld die Erhbhu!1.11. ziItässigen DI1!1ek­
"parmung im Bcto11-Stein-QLicrs(:.hmtt von 36 auf 40 kg,/Qcm
lIach amtlIchen Versl10hen un-d Gntachten \"erantwülten la"sel1.
ts ist dies die neue Nenos-Steineiscn-Deche 1111<;;,erer welche
w,:beJL d l eSe]1 VOfLligetl auch allen anderen 7,11
gemiQ.el1 vermag.
Viele UeberleQ,uugen :md 11111Tallgreic1:Ie Versuche im Staall.
Materia!-Pnifungs:lJ11t DarI!c11l,'ßerlin !laben im Jahle 1928 zu dieser
ncnCl1 Deckenbauweise gefilhrt.
Sie h<..t l10ch eIne weiteIe Verbesserung 1m Mai .d. .1. 1929 erbhren,
als sich nach umfangreichen Bwchhelastungsvcrsuchen, an der
Dec.ke (inl Vep""Jeich mit I:isenbelorl) uud jlach der entsprechendel1
Auswertuug dieser gUl1stigen Ergebnisse s.ich daR man iHI
Ihuck-Qllersülmitt [iber den Innellstlitzen im Hereich negativen
Momente slatt der sonst . etteJl,den liöchstbeanspruohungen VOll
;'fi kg-/qcm eine solche VOll 42 kglQC1T1 ohne Bedenken amtlich yer­
ant\vorten konnte.
eine solchc der  epos-Üecke g,ibt ihr eine große Ucher­
legenl1eit lind eine wertvotte ßereicherung der bekannten
f)e('l(en Bal1weisen dar: SlC wiird allT lkrn Baumarkt als ein ge­
s,lchtes Baludl)jekt al1;::esehen werden könnell. Die Qualität der
Decken legt auch Zeugnis ab von dem hohen Stand unserer
modemen ZiegeleiteoJmik LInd TüJlware.
Diese Nepos-Decke wL1]',de auc.h bei einem Vortrage über mass.iv-e
Üecken , eleg-elltlicl1 der Tagu1!.  der ReichsforschLLl1gs. 'e"ellschaft
\'0\11 1.5. bis 17. Apnt ,L Js. riih!1lliG!I erwäJ.nt.
D:lS Neuartige UI1(] Bi;;elllÜmliohe der Decke ist, daß der bei ein­
.!..(e"pall11tcn oder durch!aufenden Pl<IHen im Bereich der negativen
MOtiIente soust erfor,derJiche Vollbetonstreifen durch einc Draht­
spirale ersetzt die die Eiseneilllage umf{1ssend dic festigkeit
der KlmstL"uktioIl den angestellten Brllohversuchen) wesent­
lich vergrbßert, die Tragiah1gkeit steigert und das GewiclJt uer
g(juzel1 Decke erleichtert, zuglDich aber die untcren Bewehfllngs­
elsen 111 i,hrern Aibstande vou der DeckenunterkmJte sichert. Ferner
kann ,dllrch die Materialvel'teill1ug im Druckllnerscl1nitt
Ller Decke i\11 Felde der plattenbalkenartigen Anordnun
Ller ßeto11l11lt,sse) sowie iiber den Stützen (hlfo]ge der vorgcsebelleJl

von DrahispiI1a!en, die z-lH'..1eich Abstam:l,halter sind) die
mehr dem Betoll als dem ,gebrannten SteIIl

werden.
eine aus Ncpos-Ste\nen llud eisenb'ewehrten

Ze111el!tbetoll 1:4 nach Ibestimmter Bauart zl1sam11le11' esetzte
Massiv-Decke kanu ohne lind mit Ueberbetoll iü höhe val; 10, 12,

16, 18, 20, 22 und 24 CITI zwischen Mauem lmd Trägern frei
oder eingespannt oder koutinu;ierlich verlegt werdelI.

Das stetlt sielt ie nach den genannten Höben von
10-24 (.:'Il1 auf 150 180 leg/lI111, 200 kgfll!ll, 220 kg/qm,
240 !,g-!l\II1, 260 k: 'iqnl. kg!t.j!!1, 300 [{glqm ohne A].dfiIlJnu:.>:
'11IH1 Bela .
Dje  eposRStei!1e \veise!1 eiue mittlere BJ'llchfe'sh,\!'keit VOll 260 !m
300 kg/qern ü11t.
Ihre BeIJ)( ßl.1ng, und Ausführung hUlt unter die Eisenbeton­
!3estimnHlJjgeu Vt{)1I1 September 1925.
Bei der Herste!Jullg der Decke werden die Ne!}os-Ste.ille nicht
vermauert, sondem trockcu, im gewöhnliohen PflasterveIibaud J'u,f
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Schall1ng verleg-t und doie ua,dn L"cll entstehenden Zwisohenräume mit
Zel1\entH1örteJ 1:4 ausgegossen.

der statisch so gÜnstigen Kombination vou Beton, Stein
lind zu ßil1em lj)oJ1Jogenen Tragkbrper, sowie bei der Zu­
weisung der Druckspannung oben in den ii;berwie.g-emlell Betün­
l)nerschnitt ist, wie schon erwähnt, bei den im Mai 1928 nnter
Anhieht der Staatlichen Pmfungsstel1e [[ir statische ßereChnLIL1g-en
\.om StaatJidlen Nlateria!1Jri1fungsamt vorgenommenen
llnd 13tuchversuc.hen ein sehr gÜnstiges Ergebnis worden.
Die Über 3 rctder VOl1 3,50, 4,00 uttd 3,50 In Stiitzweitc dnrc1J­
laufende &,leichmäßlg belastete Nepos-Decke von 20 cm flöhe hat
hci Eintritt des Bnlches eine Belastung von 2750 kg/Q111, d. h. ,die
5Y2fache Nutzlast p von 500 kg/qm g-etragen. Die Durch- bezw.
Aafbie)1;llmgen in den Mitten der Felder bei der End­
felder mit je 1,5 p g,jngen Meh der Entlastung zllrück,
was fiir die Rute DurchbiLdung in der Konstruktion der Ncpos
Decke spridlt. Die Versuche Ilaben ierner ergebcn, daß die spiral­
armierte ;;!epos-Decke trotz des Vorhandenseins von Iiohlrällmel1
in den Steinen sich ttagfäJltiger env;ies, als die hel gleicher Stärke
und g.leicher Eisenemlage im Bercic]1 der negativen MOl1lente mit
vollem Heton ansgefiihlte Decke. Damit wJ1rde dargetaII, daß der
spiralarmierte Stiitzquerschnitt mindestens dem voHen BetoUlluer­
schnitt als gleichwertig anznsehen ist.
Die später sich aJ1schHeßenden al11f!jchen Bclastung"vcrsl1che fiber
das Verhalten der Decke im SWtz- bezw. EinspannUngSQllerschnilt
haben. Wi5 sclron erwähnt, auHerdcm im unmittelbaren Venfleicl1
mit Eisenbeton zu dem .gÜnstigen Resl Jlatgeführt. daß im Bereich
der negativen Momente eine zLÜässige BiBgedrnck-SpanJ1ung vOl1
42 k.dqclll il11 liöchstfal1c fÜr den ?;al1zen Freistaat Preußen l!l­
geJassen werden kann. 0111 felde 40 kglqC111.)

Die NeJJos-Deckc weIst, obJckti\' betrachtet, viele Vorzuge ald, (lie
SIC gerade im !l1odewen \lVohnungs- llnd Zweck-tiocJ1haIl, :lJIlIlIal
hei großer Nntztast unu Stutzweite, reDht brauchbal und wirt
sCl1afthch cfsc.heiuen täßt Das in ihr verarbeitcte Material ist
vö!Ug e1llwandlTrei 111l'd zllyerJäsSlg. Sie erfüHt die Anspfikhe,
die man neu te an einc gute und billige Massiv-Decke stellen t\"ann,
vollständig.
Die Decke nntersc.heidet sich zuuäcllst dadurC'll recht vorteilhaft
vor andclen Ste.ineiscndccken, lIaß sie, wie SChOll erörtert, bei An­
ordnung über mehrere Üe-ffnl1l1.l':en l)ezw. bei EinspoanI1lrngen olme
ünterbrechnngen im Stein dllfchgehen lind, z'lrmal böi LlnSerCH1
Qualitilts-Materiai hbhefe Belastuugen aufnehmen und enbpfcchend
niedrig werden kann. ferner ist nc.bell der f'l1l)..enlosig.­
keit ein von Mörtelfl1 l gen d-l1rcfr den Pntz nicht 111Ög­
lic11. Die Decke ist wegen des forMal1s von VoUbetoIl lind UBber­
beton veflhältnisl11äßig It,icht; die Bewehnmgseisen wenleIl dllr0lt
d'le S].JilalabsIandhatter in der statisdl zngewiesenel1 La'ge erhalten
und die Nase der Sttille oben gibt eine gute Lehre für die Höhe
der Decke, so da.ß bei der lierstellung eine Arbeitserleichtenmg
llnd eine statische Kontrolle entsteht. fÜr ihren fuGhodenbeJ.ax
eltipfrehlt sic'h das in jeder Hinsicht :?eei l gllete Linoleum.
FÜr 'd,ic praktisohe Verwendung der Decke steHen wir eille Uebel­
sicht zur Verhig:ung, allS der man für Jeden Einzelrfall LIes Banens
:tltes Notwendige sofort entnehmen I(anu.
Der Decke, deren Glite die maßgehenden 13e.hör.dell al1f Grund Bin.
g'ehenLler UntersuCh!lllgen aHgert1ciJl anerkannt haben, wird hoff l1t­
lieh ein :Eingang in .Jie Bauwirtschaft beschieden sem, fÜr cJ,je
o::ie bei Eigenart einen wesentlichen fortschritt bedeutel. r'llre
gl1ten t:lgCJISchaften gewiihrleisten eine in jeder BezAelnulf!: brauch.
bare, te-:l1nisch eiuwalldfreie AlIS.fÜ!lI1l1JJ1g und wcrden ihr die ZtL­
rriedcnheit von B lllleHer uHd BalliJerrn erwerben.
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